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262 DIE BERNER WOCHE

Barcelona, die ifauptftadt Cataloniens (in Spanien). Blick auf die neue Kathedrale.

ber ftabtbermfctjeu Orgeln im fünfter, in ber §eiliggeiftEircpe
unb itt ber ißau(u8ürcE)e beperjigen, tua» 2llbcrt Scpmeiper
in feinen gorberungeu folgenbermeife gufatnmenfafjt :

„SurücE bon ber bröpnenben gabriEorgel gnr tonrcidjen
mtb tonfcpönen Orgel ber Orgelbaumeifter I — ©§ panbelt
fid) nm nitptS anberes, al§ baff für bie jvtr Verfügung
ftepeitbe Summe bie Orgel gebaut wirb, bie am be ft en
hingt, unb nid)t bie, bie auf bem papier beê SoftenPor»
anfdjiagS fid) am groffartigften ausnimmt. Sritt ber fünft»
(erifcpe Sßettbemerb an bie Stelle ber Eauftnännifcpen
Äonfurren^, bann Eommt ber Orgelbau non felbft mieber auf bie

richtigen 2öege, meil bann mieber Orgelbauer möglich merben,
bie in ber gebiegcnen unb Ennftler ifcpett SBeife
ber alten SJfeiftcr bauen unb uns Orgeln erftellen,
auf benen fomopl 23acp als bie SKobernen f o erElingen, roie

fie Hingen follen."

^5î)aittaftifct)c ^Bauwerke Sin Barcelona.
Sic |jauptftabt Satalonienê, in ber Dcmnädjft eine

ÜBeltaitgftefiung eröffnet inirb, ift bie mobernftc Stabt ©u»

ropaS unb ihr Straficnnep ift nidjt auf
bie gegenmärtige ©inmopnerjapl, fonbern
auf ba§ Sreifacpe biefer $apl angelegt.
SaS ganje Stabtbilb ber Sîeuftabt ift
burd) genau parallel taufenbe Strafen in
gleichförmige §ättferfarree§ eingeteilt, ©inigc
biefer Straffen merben nad) 23olIenbung
10 Kilometer erreichen. SaS ift ppantaftifcp
für eine Stabt mit 1 SJtillion ©inmopner,
aber noch pEjantaftifdljer ift ber neucata»
lonifdjc 23auftil, ber im feiner Originalität
Eaum feineggleicpen in ber SBelt finbet.
Siefer pödjft eigenartige Stil ift bereits
Uor 25 Sahnen bon bem 2lrcpiteEten ©aubi
begrünbet unb bei ben Sauten um ©ttcll»
ifiarE augemanbt luorbcn. ©attbi pat bann
uor 20 3apren ben Sau ber Äatpebrale
(Scmpel ber ^eiligen $amilic) begonnen,
bie nun langfam iprer Sollenbuitg ent»
gegengept. Sie '

gepört banE ipreS bijar»
ren Stils unbebingt 51t bett ppantaftifepen
Sircpcnbauten ber SBelt.

klaffifd)em $5obett.

©oetljes ©Ottenhaus in *JBetmor.
Son £>ebtoig Siepi»23ion.

©ine göttlicpe 3îupe umfängt uns, luic
fie ju biefem jeber empfänglichen Seele
gemeipten ©rbenfted papt, im ©arten bon
©octpeS fcplicptem roeipgetünepten §äuS»
(pen, an bem im Sommer bie fftofen in
blüpenber gölte emporranEen, baS §äuS»
epen, bon bem er fagt:

„Uebermütig fiept's nidjt aus,
Siefes ftillc ©artenpaus;
Gilten, bie barin oerfeprt,
2Barb ein guter 9ftutp befcpeert."

Suft 100 Sapre ftnb es per, feit ©oetpe
biefen einfachen, freunblicpen Sers formte,
bier gapre bor feinem Sobe. 2Iber bemopnt
pat er eê in jungen Sapren. 21m 21. 2(pri(
1776, an einem fepönen grüplingSfonntag
trat er als 23efiper über feine Sdpuetlc.
SDÎit biefem ^äuScpen fepenfte ber §erjog
Start 21 ttguft feinem Sicpterfreunb reepteigent»
litp bie §eimat.

Secps Sommer fapen bie Siebe ©oetpes 3U ©parlottc
ooit Stein in iprem pöcpften ©lanje; pier entftanben feine
3arteften, innigften ©ebiepte; oott pier fanbte er täglicp einen
23rief, einen Settel ober eine per3lidje ©abc oon 23Iumcn
ober grütpten ^ bie geliebte fÇreunbin in ipr Stabtpaus;
pier fuepte fie ipn pie unb ba auf, rätfelooll, Eüpl unb ben
nod) liebenb unb freunbliip für ipn forgenb. 23on ipr ftam»
men bie ätoei meinen 23ante unter fdjattenben Säumen,
3toif(pen benen ber Si(pter eine platte mit ben tiefempfun»
benen 213orten eingemcifselt anbringen liefe :

„Sier gebadjte ftill ein Siebeitber feiner ©eliebten;
Reiter fprad) er ju mir; „fflSerbe mir 3euge, bu Stein!
Sod) erhebe biep niipt, bu paft nod) oiele ©efellen!
Sebent Orelfen ber Slur, bie mid), ben ©liidlidjcn näprt,
Sebem Saume beS ÜBalb'S, umjben icp roanbernb midj fcplinge.
3?uf id) toeipeitb unb frop: „23Ieibe mir Senïmal bes ©liids!"
Sir allein oerleip' icp bie Stimme, toie unter ber IJienge
©inen bie 3Jiufe fid) toäplt, freunblidj bie Sippen ipnt ïiifet!"

Sie erfte platte aus oerioittertem Sanbftein ftept jept
als ©rinnerung im Saus unten im ,,©rbfäälgen".

Sitte SÖIüten rnüpen bergepn, bajj grüepte beglücfen ;

Glitten unb griiepte jugRtcp gebet ipr DOlufen allein.
©oetïje. Barcelonas neuer Bauftil. eckbaus auf dem „Pafeo de 6racio" mit wellenförmig bewegter Saffade.
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IZsrceiona, à bauptstacit csiaioniens <in 5psnien>. Eilct auf äie neue italbeâraie.

der stadtbernischen Orgeln im Münster, in der Heiliggeistkirche
und in der Pautuskirche beherzigen, was Albert Schweitzer
in seinen Forderungen folgenderweise zusammenfaßt:

„Zurück von der dröhnenden Fabrikorgel zur tonrcichen
und tonschönen Orgel der Orgelbaumeister I — Es handelt
sich um nichts anderes, als daß für die zur Verfügung
stehende Summe die Orgel gebaut wird, die am besten
klingt, und nicht die, die auf dem Papier des Kostenvor-
anschlags sich am großartigsten ausnimmt, Tritt der künst-
lerische Wettbewerb an die Stelle der kaufmännischen
Konkurrenz, dann kommt der Orgelban von selbst wieder auf die

richtigen Wege, weil dann wieder Orgelbauer möglich werden,
die in der gediegenen und künstlerischen Weise
der alten Meister bauen und uns Orgeln erstellen,
ans denen sowohl Bach als die Modernen s o erklingen, wie
sie klingen sollen."

Phantastische Bauwerke!in Barcelona.
Die Hauptstadt Cataloniens, in der vcmnächst eine

Weltausstellung eröffnet ivird, ist die modernste Stadt Eu-
rvpas und ihr Straßennetz ist nicht auf
die gegenwärtige Einwohnerzahl, sondern
auf das Dreifache dieser Zahl angelegt.
Das ganze Stadtbild der Neustadt ist
durch genau parallel laufende Straßen in
gleichförmige Häuserkarrees eingeteilt. Einige
dieser Straßen werden nach Vollendung
10 Kilometer erreichen. Das ist phantastisch
für eine Stadt mit 1 Million Einwohner,
aber noch phantastischer ist der neucata-
tonische Baustil, der iw seiner Originalität
kaum seinesgleichen in der Welt findet.
Dieser höchst eigenartige Stil ist bereits
vor 25 Jahren von dem Architekten Gaudi
begründet und bei den Bauten um Guell-
Park angewandt worden, Gaudi hat dann
vor 20 Jahren den Ban der Kathedrale
(Tempel der Heiligen Familie) begonnen,
die nun langsam ihrer Vollendung ent-
gegengeht, Sie gehört dank ihres bizar-
ren Stils unbedingt zu den phantastischen
Kirchenbanten der Welt,

Auf klassischem Boden.
Goethes Gartenhaus in Weimar.

Von Hedwig Dietzi-Bion.
Eine göttliche Ruhe umsängt uns, wie

sie zu diesem jeder empfänglichen Seele
geweihten Erdenfleck paßt, im Garten von
Goethes schlichtem weißgetünchten Häus-
chen, an dem im Sommer die Rosen in
blühender Fülle emporranken, das Häus-
chen, von dem er sagt:

„llebermütig sieht's nicht aus,
Dieses stille Gartenhaus:
Allen, die darin verkehrt,
Ward ein guter Muth bescheert."

Just 100 Jahre sind es her, seit Goethe
diesen einfachen, freundlichen Vers formte,
vier Jahre vor seinem Tode. Aber bewohnt
hat er es in jungen Jahren. Am 21. April
1776, an einem schönen Frühlingssonntag
trat er als Besitzer über seine Schwelle.
Mit diesem Häuschen schenkte der Herzog
Karl August seinem Dichterfreund recht eigent-
lich die Heimat.

Sechs Sommer sahen die Liebe Goethes zu Charlotte
von Stein in ihrem höchsten Glänze,- hier entstanden seine
zartesten, innigsten Gedichte: von hier sandte er täglich einen
Brief, einen Zettel oder eine herzliche Gabe von Blumen
oder Früchten an die geliebte Freundin in ihr Stadthaus:
hier suchte sie ihn hie und da aus, rätselvoll, kühl und den-
noch liebend und freundlich für ihn sorgend. Von ihr stam-
men die zwei weißen Bänke unter schattenden Bäumen,
zwischen denen der Dichter eine Platte mit den tiefempfun-
denen Worten eingemeißelt anbringen ließ:

„Hier gedachte still ein Liebender seiner Geliebten:
Heiter sprach er zu mir: „Werde mir Zeuge, du Stein!
Doch erhebe dich nicht, du hast noch viele Gesellen!
Jedem Felsen der Flur, die mich, den Glücklichen nährt,
Jedem Baume des Wald's, urn-den ich wandernd mich schlinge.
Ruf' ich weihend und froh: „Bleibe mir Denkmal des Glücks!"
Dir allein verleih' ich die Stimme^ wie unter der Menge
Einen die Muse sich wählt, freundlich die Lippen ihm küßt!"

Die erste Platte aus verwittertem Sandstein steht jetzt
als Erinnerung im Haus unten im „Erdsäälgen",

Alle Blüten müssen vergeh», daß Früchte beglücken -,

Blüten und Früchte zugleich gebet ihr Musen allein,
Goethe. IZarceionas neuer EausNI, Cckhsus aus ctem „Naseo cle gracio" mit wellenförmig bewegter Zsfsacte.
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